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Zur Harpacticidenfauna der Jade (innerer Teil) im Tidebe­
reich

Hans-Uwe Dahms

Abstract: The Harpacticoida (Copepoda) of the Jade a part of the southern German 
Bight (North Sea) were studied in May/June 1985. 28 species of harpacticoids belonging 
to 22 genera and 13 families were found. Short remarks are made on egg-numbers, 
presence of spermatophores and on precopulae. The occurrence of Metis ignea Philippi 
and Parathalestris intermedia Gurney extends the range of distribution of these two 
species in the German Bight to the west of the River Elbe.

Einleitung

Eine umfassende, faunistische Bearbeitung der Harpacticidenfauna der Jade ist bisher 
nicht erfolgt.
Poppe (1885) stellte im Untersuchungsgebiet 4 Harpacticidenarten, Klie (1913) an 2 Pro­
benahmestellen bei Eckwarderhörn und Schweiburg 20 Arten, Kiefer (1960) bei Sehe­
stedt 4 Arten und Sach (1984) bei Crildumersiel 13 Arten fest. Für das gesamte westelbi­
sche Gebiet einschließlich der Elbemündung gibt Kunz (1971) in einem „Verzeichnis der 
marinen und Brackwasser bewohnenden Harpacticoiden (Crustacea Copepoda) der 
deutschen Meeresküste“ insgesamt 57 Harpacticidenarten an.
Auf mehrern Exkursionen im Mai/Juni 1985 wurde eine Bestandsaufnahme der Harpac- 
ticiden der Innenjade durchgeführt.

Untersuchungsgebiet

Die Innenjade erstreckt sich vom Schweiburger Watt im Süden des Jadebusens bis zu 
einer Linie Mellum-Schillig im Norden.

Im Tidebereich sind nach Reineck (1982) Sedimente unterschiedlicher Korngröße und 
mineralogischer Beschaffenheit vorhanden. Schlick-, Misch- und Sandwatten sind von 
Wattrinnen durchzogen und tragen zur Vielgestaltigkeit des Lebensraumes bei.

Von besonderer Bedeutung für die Harpacticidenbesiedlung des Eulitorals sind nach 
Noodt (1957) Umweltfaktoren wie Substratbeschaffenheit, Salzgehalt und Höhenlage, 
aber auch Temperatur und Licht sowie die unterschiedlichen biotischen Faktoren.

An 20 über das gesamte Untersuchungsgebiet verteilten Probenahmeorten weitgehend 
unterschiedlicher Biotope wurden Proben genommen.

Die Proben 1-5 sind auf der Westseite Mellums genommen worden.

1: flacher Priel (maximal 80 cm tief) im Farbstreifensandwatt westlich des Hauptweges /  oxida­
tive Zone ca. 3-5 mm stark /  Wassertemperatur: 18,5° C /  Salinität: 27 %o
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2: auf halbem Weg zwischen Salzwiese und Fahrrinne auf Sandrücken /  trockengefallenes 
Sandwatt mit deutlich ausgeprägten Wellenrippein 

3: Priel ca. 50 m vor der Fahrinne /  schlickiger Gleithang /  hoher Schwebstoffgehalt des Was­
sers / Wassertemperatur: 18° C / Salinität: 29 °/oo 

4: Fahrrinne /  hoher Sandanteil des Sedimentes / Wassertemperatur: 14° C / Salinität: 29 °/oo 
5: Schlickwatt ca. 100 m vor der Fahrrinne /  oxidative Zone ca. 15 mm stark

6: Sammelprobe verschiedener Bereiche im Watt vor Schillig ( Auskolkungen mit Enteromor- 
pha sp., Schlickwatt, Sandwatt, Fahrrinne) / Wassertemperatur: 15° C /  Salinität: 26 %o

Die Proben 7-12 stammen aus dem Wattgebiet von Crildumersiel.
7: Schlickwattümpel ca. 100 m vor der Deichlinie / starkes Diatomeenwachstum /  oxidative 

Zone ca. 20 mm stark /  Wassertemperatur: 22° C /  Salinität: 28 %o 
8: Priel im Bereich des Schlickwatts /  Wassertemperatur: 20,5° C /  Salinität: 28 %o 
9: hochgelegenes Sandwatt

10: Gleithang des Außenpriels mit vorwiegend schlickigem Sediment /  Wassertemperatur: 
18° C/Salinität: 29 %o
11: Probe durch Ausspülen von Enteromorpha spp. in einem Auskolungsbereich der Lahnungen 
gewonnen /  Wassertemperatur: 19° C / Salinität: 28 %o
12: Lahnungsbereich (niedriger Damm im Watt zur Erzeugung von Stillwasserzonen zwecks 
Landgewinnung) im Schlickwatt /  Wassertemperatur: 19° C / Salinität: 26 %o

Die Proben 13 und 14 sind im „Banter See“ , einem geschlossenen, brackigen, ehemaligen Ha- 
66 fenbecken von Wilhelmshaven, östlich von „Klein Wangerooge“ genommen worden.



Salinität: 10 %o (!)
14: Sandstrand in 30 cm Wassertiefe /  Temperatur und Salinität wie bei Probe 3

15: kleiner Priel am Wilhelmshavener „Fliegerdeich“ ca. 50 m vor der Deichlinie /  Wassertempe­
ratur: 27° C /  Salinität: 26 °/oo
16: westlich des Dangaster Hafens im Bereich der Corophium-volutator-Siedlung /  oxidative 
Zone ca. 10 cm (!) stark /  Wassertemperatur: 24° C / Salinität: 26 °/oo
17: Schweiburger Watt ca. 1 km hinter der Deichlinie /  Schlickwatt mit starkem Diatomeenwach­
stum
18: am Eckwarderhörner Anleger /  schlickiges Sediment /  Wassertemperatur: 17° C /  Salinität:
28 o/oo
19: Priel bei Langwarden ca. 1 km vor der Deichlinie /Wassertemperatur: 19° C /  Salinität: 30 °/oo 
20: Sammelprobe von einem Auskolkungsbereich und dem Fahrwasser /  Wassertemperatur:
17° C /  Salinität: 14 %o (!)

13: Probe durch Ausspülen von fädigen Chlorophyceen gewonnen /  Wassertemperatur: 18° C /  ’85 d r o s e r a

Untersuchungsmethoden

Vom 25.- 29. 5. 1985 wurden sämtliche Proben im Bereich des trockenfallenden Watts 
des Untersuchungsgebietes bei Niedrigwasser genommen. Lediglich die Proben 11 und 
12 stammen vom 10. 6. 85.

Die Probenahme erfolgte zum Teil auf die von Elmgren und Thiel praktizierte Weise ( vgl. 
UHLIG et al. 1973). Dabei wurde Sediment der Probenahmestelle in einem Behälter mit 
filtriertem Seewasser aufgeschwemmt und nach Absetzen der schwereren Sediment- 
partike! über 100 /xm-Gaze dekantiert. Die so erhaltene Probe mit der aktiven und leich­
teren Meiofauna wurde mit Formaldehyd aufgefüllt, so daß eine 4-5 %ige Lösung ent­
stand. Nach 1-2 Tagen erfolgte ein Austausch mit 70 %igem Ethanol und später mit 
W 15 (Einbettungsmedium der Fa. Zeiss). - Zusätzlich wurden Algen abgespült und die 
auf ihnen vorhandenden Harpacticiden gewonnen.

Die Wassertemperatur wurde mit handelsüblichen Quecksilberthermometern am Fund­
ort gemessen, die Salinität refraktometrisch bestimmt.

Quantitative Abschätzungen erfolgten in Dominanzklassen.

Ergebnisse

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung konnten 28 Harpacticidenarten aus 22 Gat­
tungen und 13 Familien für den Tidebereich der Innenjade nachgewiesen werden.

Kommentierte Artenliste

Die folgende Auflistung der nachgewiesenen Arten faßt die bisherigen Funde im Bereich 
der Deutschen Bucht, insbesondere der westelbischen Gebiete (einschließlich der nörd­
lichen Niederlande) und der Jade, zusammen. Außerdem wird eine kurze ökologische 
Einordnung der Arten gegeben.

CANUELLIDAE

Canuella perplexa T. u. A. Scott, 1893
Lediglich an der Jade-Fahrrinne bei Mellum 1 c f mit Spermatophore auf Sandbo­
den.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die schleswig-holsteinische Nordseeküste, Helgo­
land sowie für die Elbemündung und Gebiete westlich der Elbe. Klie (1913) meldet sie 67



DROSERA ’85 Tab. 1: Vorkommen und Dominanz der Harpacticiden der Innenjade (I: <5 % der Indivi­
duen einer Probe / II: 5-<15 % / III: 15-<25 % / IV: >: 25 %)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

CANUELLIDAE 
Canuella perplexa 
Canuella furcigera

I
I I I

ECTINOSOMATIDAE 
Halectinosoma curticorne 
Halectinosoma elongatum

II
I

II
III

II II I II II II I
I

I I

TACHIDIIDAE 
Tachidius discipes 
Microarthridion littorale 
Microarthridion fallax 
Thompsonula hyaenae

III II

I
II

III

II
I

II IV

III

II

III

IV

III

II

IV

III IV IV

III

IV

II II IV

IV

III

IV

III

III
I
II

HARPACTICIDAE 
Harpacticus gracilis 
Harpacticus flexus I III II I

I
I

TISBIDAE 
Tisbe furcata II I I I II I I

PELTIDIIDAE 
Alteutha interrupta II

THALESTRIDAE 
Parathalestris intermedia II

DIOSACCIDAE 
Stenhelia (D.) palustris 
Amphiascoides debilis I II IV II III II III

I
IV II III II

I
I

METI DAE 
Metis ígnea II

AMEIRIDAE 
Nitocra typica I II III

CANTHOCAMPTIDAE 
Mesochra lilljeborgi IV I I I

CLETODIDAE 
Enhydrosoma propinquum 
Enhydrosoma longifurcatum 
Rhizothrix (R.) minuta 
Nannopus palustris I

III

II I

I
II

III
I

LAOPHONTIDAE 
Heterolaophonte minuta 
Paronychocamptus curticaudatus 
Paronychocamptus nanus 
Asellopsis intermedia 
Platychelipus littoralis 
Onychocamptus mohammed

III I

II
I

III

I

I
II II

I I I
I

I

II

II II II
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von Eckwarderhörn, Stock u. De Vos (1960) fanden sie im Dollart-Ems-Ästuar, Riemann 
(1966) meldet sie für das Elbe-Ästuar, Bouwman (1981) für die unteren und mittleren Be­
reiche des Ems-Ästuars und Sach (1984) für den Schlicksandbereich bei Crildumersiel. 
Die euryhaline Art findet sich nach Lang (1948) auf Sand- oder sandgemischtem 
Schlammboden.

Canuella furcigera Sars, 1903
Wenige Individuen im Sandwatt von Mellum, Crildumersiel sowie im Schweibur­
ger Schlickwatt; 3 c f c f mit Spermatophore, 1 J  mit paarigen Eisäckchen mit 8 
bzw. 9 Eiern.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die schleswig-holsteinische Nordseeküste. Stock u.68



De Vos (1960) melden sie für das Dollart-Ems-Ästuar und Sach (1984) für das Schlick- ’85
sowie das Sandwatt bei Crildumersiel.
Nach Lang (1948) kommt die marine Art nur auf Schlamm- oder sandgemischtem 
Schlammboden in sehr unterschiedlicher Tiefe vor.

ECTINOSOMATIDAE 

Halectinosoma curticorne (Boeck, 1872)
In fast allen Bereichen des Untersuchungsgebietes in geringer bis mittlerer Häu­
figkeit. Insbesondere wird das Brackwasservorkommen durch die Funde bei Bur­
have und im „Banter See“ bestätigt. Viele 5 2 tragen Eisäckchen mit 9-17 Eiern, 
die meisten cf cf Spermatophoren. Einige Tiere befinden sich in Präkopula, bei 
der das Männchen sich mit seinen Antennulae im Bereich der Ansatzstellen der 
weiblichen Furkalborsten festklammert, so daß das Rostrum zwischen den weib­
lichen Furkalästen zu liegen kommt. Die in Präkopula festgestellten 2 2 waren 
ausnahmslos Copepodit-VI-2 2> die offensichtlich gerade ihre letzte Häutung 
durchgemacht hatten, da die Kutikula noch hellweiß und nicht hornbraun wie bei 
älteren Tieren gefärbt war.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die schleswig-holsteinische Nordseeküste sowie für 
die Elbemündung und Gebiete westlich der Elbe. Klie (1913) fand sie bei Eckwarderhörn 
und in der Schweibucht. Stock u. De Vos (1960) melden sie für das Dollart-Ems-Ästuar. 
Riemann (1966) fand sie im Elbe-Ästuar und Bouwman (1981) im Ems-Ästuar als Ubi­
quist. In allen Wattbereichen von Crildumersiel wird sie auch von Sach (1984) gemeldet. 
Nach Lang  (1948) kommt die eurytherme und euryhaline Art in Gezeitentümpeln, Ästua- 
ren und im Brackwasser sowie in größeren Tiefen vor.

Halectinosoma elongatum (Sars, 1904)
Im Bereich des Sandwatts bei Mellum und am Dangaster Hafen vereinzelt, ledig­
lich an der Fahrrinne bei Mellum häufig; viele 2 2 m't 25-30 Eiern.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die Elbemündung und die westelbischen Gebiete. 
Nach Klie (1913) kommt die Art bei Eckwarderhörn, nach Stock u. De Vos (1960) im 
Dollart-Ems-Ästuar und nach Riemann (1966) im Elbe-Ästuar vor.
Nach Lang  (1948) kommt die eurytherme-pleiomesohaline Art in geringerer Tiefe (höch­
stens 30 m) zwischen Algen auf reinem, schlammigen oder tonigem Sandboden vor.

TACHIDIIDAE

Tachidius discipes (Giesbrecht, 1881)
In mittleren bis hohen Individuenzahlen in den meisten Proben des Untersu­
chungsgebietes vertreten. Die meisten 2 2 tragen Eisäckchen mit 15-45 Eiern, 
die meisten cf cf Spermatophoren. Bei der Präkopula greift das cf mit den spit­
zen Endgliedern der Antennulae dorsal rechts und links unter den hinteren Rand 
des Céphalothorax des 2 und erzielt damit eine sehr starke Befestigung (bei der 
präparativen Trennung der Partner rissen die Antennulae des cf wiederholt ab). In 
einem Fall konnte auch ein Festhalten am 3. Thoraxsegment (1. freies Thoraxseg­
ment) beobachtet werden. Die Präkopula-2 2 gehörten dem IV.-VI. Copepodit- 
stadium an.

Nach Kunz (1971) tritt die Art in allen Bereichen der Deutschen Bucht inklusive Helgo­
land auf. Von T imm (1903) ist sie für die Elbe bei Hamburg, von Klie (1913) für die Jade 
bei Eckwarderhörn und der Schweibucht gemeldet. K iefer (1960) fand sie im Außen­
deichmoor bei Sehestedt, Stock u. De Vos (1960) melden sie für das Dollart-Ems- 
Ästuar, Riemann (1966) fand die im Elbe-Ästuar, Bouwmann (1981) in sämtlichen Berei­
chen des Ems-Ästuars und Sach (1984) im Schlick - als auch im Sandwatt bei Crildum­
ersiel.

DROSERA
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DROSERA ’85 Die eurytherme und euryhaline Art kommt nach Lang (1948) vornehmlich im Brackwas­
ser vor.

Microarthridion littorale Poppe, 1881
Lediglich im Brackwasser bei Burhave gefunden; die meisten 2 2 mit Eisäck­
chen mit 15-40 Eiern, fast alle cf cf mit Spermatophoren.

Kunz (1971) verzeichnet sie für die schleswig-holsteinische Nordseeküste sowie für die 
Elbemündung und die Gebiete westlich der Elbe. Klie (1913) meldet sie von Eckwarder­
hörn und der Schweibucht, Stock u. De Vos (1960) fanden sie im Dollart-Ems-Ästuar, 
Riemann (1966) meldet sie für das Elbe- und Bouwman (1981) für das Ems-Ästuar.
Die Art kommt im Brackwasser vor (Lang 1948) und soll auch im Süßwasser gefunden 
worden sein.

Microarthridion fallax Perkins, 1956
In mittlerer bis großer Häufigkeit in den meisten Proben des Untersuchungsge­
bietes vertreten; viele 2 2 mit Eisäckchen und 18-27 Eiern; die meisten cf cf mit 
Spermatophore, Präkopulae der adulten cf cf mit Copepodit-V-VI-2 2- 

Bei Kunz (1971) ist die Art nur für die schleswig-holsteinische Nordseeküste gemeldet. 
Sach (1984) findet sie in allen Wattzonen bei Crildumersiel.
Von Lorenzen (1969) wird die Art als eine der häufigsten Arten des lenitischen Eulitorals 
und der Salzwiesentümpel bezeichnet; Vorkommen vom vollmarinen Bereich bis etwa 
15 °/oo Salzgehalt der Nord- und Ostseeküste.

Thompsonula hyaenae (I. C. Thompson, 1889)
In geringer Häufigkeit ausschließlich im Sandwattbereich an der Fahrrinne bei 
Mellum; 1 2 mit 27 Eiern, alle cf cf mit Spermatophoren.

Kunz (1971) verzeichnet die Art aus allen Gebieten der Deutschen Bucht. Klie (1913) 
fand sie bei Eckwarderhörn, Stock u. De Vos (1960) melden sie vom Dollart-Ems-Ästuar 
und Riemann (1966) fand sie im Elbe-Ästuar.
Die marin-polyhaline Art kommt nach Lang (1948) in verschiedenen Lebensräumen vor: 
von der Vegetationszone bis zum Sand- und Schlammboden.

HARPACTICIDAE 

Harpacticus gracilis Claus, 1863
Lediglich 1 2 ohne Eisäckchen vor dem Wilhelmshavener „Fliegerdeich“.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für alle Bereiche der Deutschen Bucht. Klie (1913) fand 
sie bei Eckwarderhörn und Stock u. De Vos (1960) melden sie vom Dollart-Ems-Ästuar. 
Nach Lang (1948) kommt die Art in geringer Tiefe zwischen Algen vor, sie wird aber auch 
vom Sandboden gemeldet.

Harpacticus flexus Brady u. Robertson, 1873
Bei Mellum und am Dangaster Hafen in mittlerer Häufigkeit; 1 2 mit Eisäckchen 
und 35 Eiern; Präkopulae mit adulten cf cf und Copepodit-IV-V-2 2- 

Von Kunz (1971) wird die Art für alle Bereiche der Deutschen Bucht verzeichnet. Stock 
u. De Vos (1960) melden sie vom Dollart-Ems-Ästuar in den unteren und mittleren Ab­
schnitten des Ästuars. Sach (1984) fand sie bei Crildumersiel im Feinsandbereich.
Nach Lang (1948) kommt die Art zwischen Algen, in Tümpeln und auf Sandboden vor; 
sie ist „wahrscheinlich marin-pleiomesohalin und sehr eurytherm“.

TISBIDAE

Tisbe furcata (Baird, 1837)
In geringer Häufigkeit bei Mellum, Crildumersiel, Wilhelmshaven, Dangast und 
Eckwarderhörn; insbesondere in Proben, bei denen Enteromorpha spp. ausge-70



waschen wurden. Auffallend hoch die Eianzahlen der Eisäckchen: 90-110 Eier, die ’85 drosera

von den meisten 9 9 getragen wurden; alle cf cf hatten Spermatophoren.
Nach Kunz (1971) kommt die Art im gesamten Bereich der Deutschen Bucht vor. Stock 
u. De Vos (1960) melden sie auch vom Dollart-Ems-Ästuar. Die Art ist neu für die Jade.
Nach Lang (1948) findet sich die Art in Gezeitentümpeln und der Algenzone, aber auch 
in größeren Tiefen bis 110 m. Er bezeichnet sie als eurytherm, marin-pleiomesohalin, pe­
rennierend und eurytop.

PELTIDIfDAE

Alteutha interrupta (Goodsir, 1845)
Ausschließlich im Außenpriel unmittelbar vor der Fahrrinne bei Mellum wurden 13 
Individuen gefangen. Alle 9 9 trugen unpaare Eisäckchen mit 20-25 Eiern; alle 
Cf cf hatten Spermatophoren.

Von Kunz (1971) wird die Art aus allen Gebieten der Deutschen Bucht gemeldet. Poppe 
(1885) fand sie im Jadegebiet, auch Klie (1913) bestätigt sie für Eckwarderhörn.
Die marin-pleiomesohaline und stenotope Phytalart kommt nach Lang (1948) in Küsten­
nähe, Ästuarien und in größerer Tiefe vor. Erfand sie auch mehrmals im Nachtplankton.

THALESTRIDAE

Parathalestris intermedia Gurney, 1930
Mehrere Individuen beider Geschlechter im Phytal des brackigen „Banter Sees“ 
in Wihelmshaven gefangen.

Kunz (1971) hat sie lediglich für die schleswig-holsteinische Nordseeküste verzeichnet. 
Nach De Vos (1945) kommt sie auch auf Austernbänken der Oosterschelde vor. Die Art 
ist neu für die Jade und die westelbischen Gebiete.
Nach Lang (1948) lebt die marine Art in Tümpeln und zwischen Algen.

DIOSACCIDAE

Stenhelia (D.) palustris Brady, 1868
Wenige Individuen ausschließlich im Brackwasser des „Banter Sees“ und bei 
Burhave gefunden. Die paarigen Eisäckchen von 1 9 enthielten jeweils 11 Eier. 

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die schleswig-holsteinische Nordseeküste sowie für 
die Elbemündung und die westelbischen Gebiete. Poppe (1885) fand sie im Jadegebiet, 
Stock u. De Vos (1960) fanden sie im Dollart-Ems-Ästuar, Bouwman (1981) fand sie im 
gesamten Bereich des Ems-Ästuars und der Ostfriesischen Plate sowie Sach (1984) im 
Schlicksandwatt bei Crildumersiel.
Nach Lang (1948) „scheint“ die Art „fast eurytop, marin-pleiomesohalin und eurytherm“ 
zu sein. Der Verteilungsschwerpunkt liegt nach Lorenzen (1969) unterhalb der Hoch­
wasserlinie.

Amphiascoides debilis (Giesbrecht, 1881)
In mittlerer bis starker Häufigkeit im gesamten Untersuchungsgebiet außer im 
„Banter See“. Die paarigen Eisäckchen der 9 9 enthielten je 4-8 Eier. Die mei­
sten cf Cf hatten Spermatophoren. Auffallend war der alle Proben betreffende 
hohe Männchenanteil von 80-90 %.

Kunz (1971) verzeichnet die Art aus allen Bereichen der Deutschen Bucht. Klie (1913) 
meldet sie von Eckwarderhörn und der Schweibucht, Riemann (1966) aus dem Elbe- 
Ästuar, Bouwman (1981) von den oberen Abschnitten des Dollart und Sach (1984) vom 
Feinsandbereich bei Crildumersiel.
Nach Lang (1948) ist die Art als „eine stenöke Pflanzen-Pflanzendetritus-Art zu betrach- 71



DROSERA ’85 ten“ , die „als eine perennierende, in gewissem Grade eurytherme, marin-polyhaline Art‘ 
charakterisiert werden kann.

METIDAE

Metis ignea Philippi, 1843
Lediglich auf einem Sandrücken westlich von Mellum 3 Individuen; 1 2 ohne Ei­
säckchen und 2 cf Cf, eines davon mit Spermatophore.

Nach Kunz (1971) kommt die Art an der schleswig-holsteinischen Nordseeküste vor. So 
fand Schulz (1937) sie auf Amrum im Bereich des Farbstreifen-Sandwatts. Die Art ist 
neu für die Jade und die westelbischen Gebiete.
Nach Lang (1948) handelt es sich um eine eurytope Art, die im Brackwasser, in Ästua­
rien, zwischen Algen auf Schlick und Schlammboden gefunden wurde.

AMEIRIDAE

Nitocra typica Boeck, 1864
An der Fahrrinne bei Mellum wie auch bei Schillig in geringer Häufigkeit. In höhe­
rer Abundanz im „Banter See“ . Die meisten 2 2 trugen Eisäckchen mit 12-25 Ei­
ern.

Kunz (1971) verzeichnet sie für sämtliche Gebiete der Deutschen Bucht. Riemann (1966) 
meldet sie für das Elbe-Ästuar. Für die Jade ist die Art neu.
Nach Lang (1948) ist die Art eurytherm und poly-oligohalin.

CANTHOCAMPTIDAE 

Mesochra lilljeborgi Boeck, 1864
In geringer Häufigkeit bei Mellum, Crildumersiel und Langwarden; höhere Indivi­
duenzahlen im Bereich des Farbstreifen-Sandwattpriels bei Mellum. 1 2 rnit Ei­
säckchen und 68 Eiern; mehr als die Hälfte der Tiere ohne Eisäckchen und ohne 
Spermatophore.

Kunz (1971) schreibt von Funden aus der gesamten Deutschen Bucht. K iefer (1960) 
fand die Art beim Außendeichmoor bei Sehestedt.
Lang (1948) bezeichnet sie als eurytop und holeuryhalin mit Thermopathie.

CLETODIDAE

Enhydrosoma propinquum (Brady, 1880)
Bei Crildumersiel und Eckwarderhörn in geringer Häufigkeit; alle Vorgefundenen 
2 2 ohne Eisäckchen; sämtliche cf cf mit Spermatophore.

Nach Kunz (1971) wird sie aus dem gesamten Gebiet der Deutschen Bucht gemeldet. 
Klie (1913) fand sie bei Eckwarderhörn und in der Schweibucht. Bouwman (1981) fand 
sie in den unteren und mittleren Bereichen des Ems-Ästuars.
Eurytope, marin-pleiomesohaline, eurytherme und perennierende Art (Lang 1948).

Enhydrosoma longifurcatum Sars, 1903
Lediglich bei Schweiburg in mittlerer Häufigkeit gefunden, wobei kein Weibchen 
Eisäckchen, alle cf cf aber Spermatophoren aufwiesen.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die schleswig-holsteinische Nordseeküste. Sach 
(1984) meldet sie vom Schlicksand bei Crildumersiel.
„Die Art scheint marin-pleiomesohalin zu sein“ (Lang 1948) und kommt auf Schlammbo­
den und schlammigem Sandboden vor.72



’85 DROSERAR hizothrix (R.) m inuta (T. Scott, 1903)
An der Fahrrinne bei Mellum im Sandwattbereich in mittlerer Häufigkeit. Beim 
Dangaster Hafen nur 1 2 mit Eisäckchen und 14 Eiern; alle anderen 2 2 mit 8-17 
Eiern.

Aus allen Gebieten der Deutschen Bucht gemeldet (Kunz 1971). Riemann (1966) fand die 
Art im Elbe-Ästuar. Die Art ist neu für die Jade.
Nach Lang (1948) handelt es sich um eine marin-polyhaline Art, die Sandboden bevor­
zugt.

Nannopus pa lustris Brady, 1880
Bei Mellum, beim Dangaster Hafen, im Brackwasser von Burhave in geringer bis 
mittlerer Häufigkeit. Kein Weibchen trug Eisäckchen, während alle cf cf jeweils 2, 
symmetrisch zur Körperlängsachse gelegene Spermatophoren aufwiesen.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die schleswig-holsteinische Nordseeküste, die Elbe­
mündung und die Gebiete westlich der Elbe. Klie (1913) fand die Art in der Schwei­
bucht. Stock u. De Vos (1960) melden sie vom Dollart-Ems-Ästuar. Riemann (1966) fand 
sie im Elbe-Ästuar und Bouwman (1981) im Ems-Ästuar wie auch im gesamten Bereich 
der Ostfriesischen Plate.
Vorkommen der Art im Meerwasser, Brackwasser bis reinem Süßwasser, auf schwarzem 
Schlick, „Sandboden mit oder ohne Algen“ (Lang 1948).

LAOPHONTIDAE

Heterolaophonte m inuta (Boeck, 1872)
Bei Mellum, Schillig, Wilhelmshaven und Eckwarderhörn; ein Teil der 2 2 tru9 un" 
paare Eisäckchen mit 25-62 Eiern.

Von Kunz (1971) für alle Gebiete der Deutschen Bucht verzeichnet. Stock u. De Vos 
(1960) fanden die Art im Dollart-Ems-Ästuar, und Riemann (1966) meldete die Art aus 
dem Elbe-Ästuar. Die Art ist neu für die Jade.
Eurytope und eurytherme Art, „geht wenigstens in die polyhaline Brackwasserzone hin­
ein“ (Lang 1948).

Paronychocam ptus curticaudatus (Boeck, 1864)
In geringer Häufigkeit bei Crildumersiel sowie im brackigen „Banter See“ gefun­
den. Fast alle 2 2 trugen Eisäckchen mit 6-14 Eiern; fast alle cf cf trugen Sper­
matophoren. 1 adultes cf und 1 Copepodit-IV-2 konnten in Präkopula beobach­
tet werden.

Kunz (1971) verzeichnet sie für alle Gebiete der Deutschen Bucht. Stock u. De Vos 
(1960) melden sie vom Dollart-Ems-Ästuar, Bouwman (1981) fand sie in den unteren und 
mittleren Bereichen des Ems-Ästuars und Sach (1984) im Schlicksand bei Crildumersiel. 
„Hauptsächlich stenotope, marin-pleiomesohaline, eurytherme Sandform“ (Lang 1948).

Paronychocam ptus nanus (Sars, 1908)
Wenige Exemplare bei Schweiburg gefunden.

Kunz (1971) verzeichnet sie für die schleswig-holsteinische Nordseeküste sowie für die 
Elbemündung und die Gebiete westlich der Elbe. Stock u. De Vos (1960) bestätigen das 
Vorhandensein der Art im Dollart-Ems-Ästuar. Bouwman (1981) meldet sie für die oberen 
Bereiche des Dollart und Sach (1984) für den Schlicksand bei Crildumersiel.
Die Art ist nach Lang (1948) ebenso auf Schlamm- wie auf Sandboden und in der Vege­
tationszone gefunden worden und ist poly-oligohalin und eurytherm.

A sellopsis interm edia (T. Scott, 1895)
In mittlerer Häufigkeit bei Mellum; fast alle 2 2 mit Eisäckchen und 10-28 Eiern. 
Es konnte 1 Präkopula mit 1 adulten cf und 1 Copepodit-IV-2 beobachtet wer­
den. 73



drosera ’85 Bei Kunz (1971) ist die Art für alle Gebiete der Deutschen Bucht verzeichnet. Riemann

(1966) fand sie im Elbe-Ästuar und Bouwman (1981) in den unteren und mittleren Berei­
chen des Ems-Ästuars. Nach Sach (1984) ist die Art auf dem Feinsand bei Crildumersiel 
vertreten.
Nach Lang (1948) handelt es sich um eine marin-polyhaline, eurytherme Sandbodenart. 

Platychelipus littoralis Brady, 1880
In geringer Häufigkeit bei Mellum, Crildumersiel, Eckwarderhörn, Langwarden 
und Burhave; die meisten 2 2 trugen kein, 1 2 ein Eisäckchen mit 16 Eiern; die 
meisten cf cf hatten keine Spermatophore.

Kunz (1971) verzeichnet die Art für die schleswig-holsteinische Nordseeküste sowie für 
die Elbemündung und die westelbischen Gebiete. Klie (1913) fand sie bei Eckwarder­
hörn, Stock u. De Vos (1960) melden sie aus dem Dollart-Ems-Ästuar, Bouwman (1981) 
fand sie im oberen Bereich des Dollart und Sach (1984) im Feinsand bei Crildumersiel. 
Die Art ist eine Brackwasserform, „die in der meiomeso- und polyhalinen Zone vor­
kommt“ (Lang 1948).

Onychocamptus mohammed (Blanchard u. Richards, 1891)
Nur 1 cf mit Spermatophore bei Schillig gefunden.

Nach Kunz (1971) kommt die Art an der schleswig-holsteinischen Nordseeküste, in der 
Elbemündung und den westelbischen Gebieten vor. Kiefer (1960) fand sie beim Außen­
deichmoor bei Sehestedt.
Die Art kommt „sowohl in Tümpeln, Teichen, Flüssen und kleineren und größeren Seen 
als auch in Ästuarien und Brackwassergebieten an verschiedenen Küsten“ vor und ist 
eurytherm (Lang 1948).

Diskussion

Mit 28 Arten konnten im Mai/Juni 1985 im Bereich der Innenjade ca. 50 % der von Kunz 
(1971) verzeichneten Harpacticidenarten der Elbemündung bzw. der westelbischen Ge­
biete nachgewiesen werden. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Untersuchungen des 
Elbe-Ästuars zahlreiche Süßwasserarten bzw. Arten, die für das Wattenmeer nicht cha­
rakteristisch sind, miteinbeziehen.
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In mehr als der Hälfte der Proben vertreten waren Tachidius discipes, Microarthridion ’85 drosera

fallax, Amphiascoides debilis und Halectinosoma curticorne. Sach (1984) bestätigt I  
discipes, M. fallax und H. curticorne aus allen Bereichen des Watts bei Crildumersiel.
Canuella perplexa, Microarthridion littorale, Harpacticus gracilis, Parathalestris interme- 
dia, Metis ignea, Enhydrosoma longifurcatum, Paronychocamptus nanus und Onycho- 
camptus mohammed waren lediglich jeweils in einer Probe vertreten. Hinweise auf die 
geringe Stetigkeit von Harpacticidenarten finden sich u. a. bei No o d t (1957).

Die z. T. erheblichen Schwankungen der Gesamtindividuenzahlen sind sowohl auf die 
nicht standardisierte Probennahme als auch auf unterschiedliche Abundanzen an den 
Probenahmeorten zurückzuführen. Die hohe Individuenangabe der Probe 1 läßt sich auf 
die wenig exponierte Lage des flachen, schlammigen Priels im Farbstreifensandwatt 
des oberen Eulitorals von Mellum zurückführen.

Das Vorkommen von Metis ignea Philippi und Parathalestris intermedia Gurney ist neu 
für den westelbischen Bereich. Huntemannia jadensis Poppe, 1885, eine von Poppe 
(1885) im Jadegebiet und von Schulz (1938) im oberen Eulitoral auf Amrum gefundene 
Art konnte weder in der vorliegenden Untersuchung noch durch andere Arbeiten über 
das westelbische Gebiet nachgewiesen werden.

Das Brackwasservorkommen folgender Arten (vgl. Lang 1948) wird bestätigt: Halectino­
soma curticorne (Boeck), Tachidius discipes (Giesbrecht), Microarthridion littorale 
Poppe, M. fallax Perkins, Stenhelia (D.) palustris Brady, Amphiascoides debilis (Gies­
brecht), Mesochra lilljeborgi Boeck und Platychelipus littoralis Brady. Bemerkenswert 
ist das Vorkommen von Parathalestris intermedia Gurney bei nur 10 %o Salinität.

Weitere Angaben über die Ökologie der Harpaciticidenarten der Nord- und Ostseeküste 
werden u. .a. von Kunz (1935), Noodt (1957), Stock u. De Vos (1960) und B ilio (1966) 
gemacht.

Zusammenfassung

Im Mai/Juni 1985 wurden für das Gebiet der Innenjade 28 Harpacticidenarten aus 22 
Gattungen und 13 Familien festgestellt, von denen einige neu für das Jadegebeit sind: 
Tisbe furcata (Baird), Nitocra typica Boeck, Rhizothrix (R.) minuta (T. Scott) und Hetero- 
laophonte minuta (Boeck).
Den ersten Nachweis für die Jade und die westelbischen Gebiete stellen die Arten Me­
tis ignea Philippi und und Parathalestris intermedia Gurney dar. Hinweise auf Fortpflan­
zungsverhalten zur Zeit der Probennahme beziehen sich auf Vorhandensein von Eisäck­
chen, Spermatophoren und Präkopulae.
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